
Nr . 19 Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 98 . Jahrgang.
»rsch « lnllns < >v « ile : 0 mal « öchnitUch. : » ie Z«il» w « ol»Ps«n»>,e , AamtU«»-» « .-PI . N»N- m«n »0 G.-W. » us « ammot« ,»»!, «, kommt «i» Luschlog »o» 100»/^ Mittwoch , de« 2S. Jaaua , 1921. 8,, » , « pret « : In »,r Gtn »t mit rr »««ri»hn e00MM >ord«n Ml . » Lchentlich Poftl -l -ugkorkt»LÄ) Milliarden Mk. ahn« 8 «ft»ll, «ld. — Lchlnß der vn,,igenann »bn>e s Udr - ormlitaa ».

Neueste Nachrichten.
Die deutsche » Sachverständigen , besonders der ReichsbankprSfi-

dent , haben gestern ihre Erklärungen vor de» Sachverstän¬
digenausschüsse » abgegebe ».

Die Vertreter der deutschen Rentenbank habe « der Reichsregie¬
rung ihre Bedenken gegen die Fortzahlung der Besatzungs-
kosten zum Ausdruck gebracht , da diese zu einer neue » Wäh-
rungskrlsis führen müsse.

Die englisch « Negierung hat zwar Vorstellungen in Paris «n»
Brüssel wegen der von der französisch -belgischen EisenÜahn-
regie geübten Berkehrsblockade gegen die englische Besatznngs-
zone erhoben , sie gibt aber bekannt , daß sie die Angelegenheit
nicht für besonders ernst halt «. Und denselben Erfolg wird
wohl auch die englisch « Untersuchung in der Pfalz habe «.

stellte starke Veränderungen der Blutgefäße fest . Eine
frische Blutung aus den Gefäßen der weichen Hirnrinde
war die numittelbare Todesursache . Das Bulletin ist unter
anderem auch von dem deutschen Professor Förster unter-
zeichnet . — Um 12 Uhr mittags fand gestern eine 20 Mi¬
nuten dauernde Sitzung des Allrussischen Rätekongresses
statt . Die von Kalinin überbrachte Mitteilung von dem
Tode Lenins machte auf die Delegierten einen umso über¬
wältigenderen Eindruck , als den meisten Delegierten die
Tatsache noch nicht bekannt war . Der Kongreß erhob den
21 . Januar zum Trauertag . In Moskau sind alle öffent¬
lichen Lustbarkeiten auf sechs Tage abgesagt.

Regierungswechsel in England
Rücktritt des Kabinetts Baldwin.

indem man ausländisches Kapital zur Unterstützung heranzieht.
Das Komitee nimmt an , daß die Errichtung einer oerartigen
Bank einen Bestandteil des Gesamtplanes bilden wird , der den
künftigen Ausgleich des Budgets und der Währung herbeifüh-
ren soll. In diese : Beziehung scheint dem Komitee , daß gewisse
Teile des von Dr . Schacht entwickelten Planes mit Nutzen Ver¬
wendung finden werden , wenn der Zeitpunkt dazu gekommen
ist. Das Komitee hat die Auseindersetzung der Gedanken Lr.
Schachts begrüßt , da sie ein Element der umfassenderen Maß¬
nahmen darstellen , die getroffen werden können . Der Vorsitzende
des Komitees hat bereits hcrvorgehoben , daß es für die Alli¬
ierten notwendig ist, sich über . ein Einheitsprogramm zu ver¬
ständigen . Das Komitee ist überzeugt , daß cs zur Sicherung des
Erfolges der ins Auge gefaßten Bank auch wünschenswert wäre,
daß Ausländer bet ihrer Leitung Mitwirken . Angesichts der
Dringlichkeit einer Entscheidung und ihrer Durchführung hat
das Komitee Dr . Schacht davon unterrichtet , daß es am Mitt¬
woch. den 30. Januar , seinen endgültigen Plan in Berlin dis¬
kutieren wird.

Di « Regierung Baldwin ist »ach dem Mißtrauensvotum des Un¬
terhauses zurückgetretc « . Ei « ist durch «ine Regierung aus
Mitgliedern der Arbeiterpartei ersetzt worden . Die unpoli¬
tischen, besonders die militärischen Aemter wurden dagegen
von Fachleuten besetzt.

Der Organisator und geistig « Führer der russische« Bolschewisten,
Lenin,  ist nach jahrelangem Leiden an Gehirnerweichung
gestorben . In Lenin verliere « die Bolschewisten ihre beste
Kraft , da er nicht nur gewandt in der Führung war , sondern
auch auf .die Massen ein « suggestive Kraft auszuübe » ver¬
mochte.

Lenin s
Berlin , 22. Jan . (Nuss . Tel -Ag .) Am 21. Januar , abends

6.15 Uhr , ist Lenin in Gorki bei Moskau gestorben . Das ärzt¬
liche Bulletin lautet : Am 21. Januar trat im Gesundheitszu¬
stand Lenins eine plötzliche Verschlimmerung ein . Um 5 >l Uhr
abends trat Bewußtlosigkeit ein und allgemeine Entkräftung.
Um 8.15 Uhr gab Lenin unter den Erscheinungen der Paralyse
des Atmungszentrums seinen Geist auf . In dem Regierungs-
communiquL  über den Tod Lenins heißt es : Nichts deuiete
auf die Nähe des Todes hin . In letzter Zeit war im Gesund-
heitszustand Lenins eine bedeutende Besserung eingetreten und
alles schien darauf hinzudeuten , daß sich seine Gesundheit auch
weiterhin bessern würde . Ganz unerwartet trat gestern , den 21.
Januar , eine schroffe Verschlimmerung ein und ein paar Stun¬
den später verschied Lenin . Der in Moskau tagende Allrussische
Rätekongreß und der in den nächsten Tagen zu eröffnende Kon¬
greß der Sowjetunion wird die nötigen Entscheidungen treffen,
um die weitere ununterbrochene Arbeit der Sowjetregierung zu
sichern . Das Hinscheiden Lenins bedeutet den schwersten Schlag,
der die arbeitenden Klassen der Sowjetunion seit Eroberung der
Macht durch die Arbeiter und Bauern Rußlands getroffen hat,
und der jeden Arbeiter und Bauern nicht nur unserer Republik,
sondern aller Länder schwer erschüttern wird . Die Sowjetegie-
ung wird das Werk Lenins weiterführen und den von ihm ge¬
wiesenen Weg weiterschreiten . Die Sowjetmacht steht auf dem
Posten und bewacht die Eroberungen der proletarischen Union.
Die Leiche wird am Dienstag aus Gorki nach Moskau über¬
geführt und bis zu der am Sonnabend stattfindenden Beerdigung
im Gewerkschaftshause aufgebahrt werden . Der ganzen Bevölke¬
rung wird der Zugang zur Bahre sreigestellt sein . Cinowjew
hat einen Aufruf des Exekutivkomitees der Kommunistischen In¬
ternationale an alle Sektionen erlassen , in dem es heißt : Am
21. Januar ist Lenin unerwartet unter Erscheinungen der Para¬
lyse des Atmungszentrums gestorben . Die Leichenbestattung fin¬
det am Sonnabend , den 26. Januar , statt . Die Kommunistische
Internationale hat ihren Führer und Lehrer verloren . Das
internationale Proletariat hat den größten Verlust seit dem
Tode Karl Marx ' erlitten . Hut ab vor dem frischen Grabe des
großen Meisters ! Die Arbeiterklasse und das internationale Pro¬
letariat weiß , was es in der Person Lenins verloren hat . Die
Kommunistisch « Internationale und die Sowjets werden die
Reihen zusammenschließen für die Arbeit im Geiste dessen, das
Lenin uns vermacht hat.

Moskau , 23. Jan . (Rufs . Tel .Ag .) Ergänzend wird
folgendes ärztliches Bulletin ausgeeben : Die am 22. Ja¬
guar nachmittags vollzogene Obduktion der Leiche Lenins

London , 22. Jan . (12 X Uhr .) Das Kabinett Baldwin
ist zurückgetreten.

London , 22. Jan . Im Unterhaus teilte Baldwin mit,
daß der König den Rücktritt der Regierung angenommen
habe . Das Parlament wurde bis zum 12. Februar vertagt.

Macdonald nimmt das Amt des Premierministers a » .

London , 22. Jan . (Reuter .) Ramsey Macdonald hat
das Amt des Premierministers angenommen.

Das neue englische Kabinett.

London , 23. Jan . Die Hauptpersönlichkeiten km neuen
Kabinett sind : Macdonald:  Vorsitz und Aeußeres;
Clynes:  Eeheimsiegelbewahrer ; Lord Parmoor:
Lordpräsident des Geheimen Rates ; Lord Haldane:
Lordgroßkanzler ; Snowden:  Schatzkanzler ; Hender-
s o n : Inneres ; Thomas:  Kolonien ; Stephan Wal sh:
Krieg ; Sir Sydney Oliver:  Indien ; General Thom¬
son:  Luftschiffahrt ; Viscount Chelmsford:  1 . Lord
der Admiralität ; Sydney Webb:  Handel ; Noel Bux-
to  n : Landwirtschaft.

Die Nuhr-
und Reparationsfrage.

Die Besprechungen der deutschen Vertreter mit den Sach-
verständigenausschiissen.

Paris , 22. Jan . Reichsbankprästdent Dr . Schacht und
Negierungsrat Meyer  haben der Nachmittagssihung des
Sachverständigenkomitees Dawes (Budget und Währung)
von 3—5 Uhr beigewohnt . Im Anschluß daran hat eine
dreiviertelstündige Sitzung der deutschen Vertreter mit dem
Komitee Mac Kenna (deutsche Auslandsguthaben ) statt¬
gefunden . Di « Besprechungen des Komitees mit Schacht
sind damit beendet . Das Komitee Mac Kenna hat den
Wunsch ausgesprochen , morgen mit dem Staatssekretär Dr.
Bergmann Rücksprache zu nehmen.

Der erste Cachverständigenausschuß geht nach Berlin.
Paris , 23. Jan . Das Sachverständigenkomitee Dawes

(Budget und Währung ) reist voraussichtlich am Montag
nach Berlin ab.

Der 1. Sachverständigenausschnh für Errichtung einer deutschen
Eoldnotenbank.

Paris , 22 . Jan . Die Reparationskommissio « veröffentlicht
folgendes offizielles Communiquä : Das von der Repko einge¬
setzte Sachverständigenkomitee , das sich mit der Stabilisierung der
deutschen Währung und dem Ausgleich des deutschen Budgets
beschäftigt , ist zu der Auffassung gekommen , daß es zweckmäßig
wäre , eine Goldnotenbank  zu errichten , indem man 1.
einen Teil der Metallreferven und der ausländischen Devisen,
die etwa im Besitze deutscher Staatsangehöriger sind und zur
Zeit lein « wirtschaftlich « Verwendung finden , flüssig macht , 2.

Die Vertreter der Ne « tenba « k gegen die Fortzahlung der
Besatzongskoste ».

Berlin , 22 . Jan . Der Präsident , der Vorstand und einige
Mitglieder des Verwaltungsrates der Deutschen Rentenbank
haben bei dem Reichsfinanzminister und dem Reichsaußenmi¬
nister die schwersten Bedenken dagegen erhoben , daß dir Be»
satzungskosten für das besetzte Gebiet weiterhin bezahlt werden.
Die jetzt eingetretrne Stabilisierung unserer Währung werde
nach ihrer Auffassung nicht aufrechterhalten werden können,
wenn die Zahlungen fortgesetzt würsen . Die Stabilisierung sei
nur dann gewährleistet , wenn die Ausgaben des Reiches sich
mit den Einnahmen im Einklang befanden und der Reichs¬
haushaltsplan im Gleichgewicht bleibe . Würde dieses Gleich¬
gewicht durch so hohe Ausgaben , wie sie die Besatzungstosten dar¬
stellen , überschritten , dann seien große Fehlbeträge unvermeid¬
lich. Aus Anleihen oder restlichen Mitteln könnten diese Fehl¬
beträge zur Zeit nicht gedeckt werden . Es würde daher nur die
neu « Schaffung von ungedeckten Zahlungsmitteln übrig blei¬
ben , welche eine neue Inflation im Gefolge haben würden . Die
Rentenbank halte sich im Interesse der Aufrechterhaltung der
Stabilität der Währung für verpflichtet , gegen die Weiterzah¬
lung der Vesatzungskosten ihre warnende Stimme zu erheben . —
Den Vertretern der Rentenbank wurde zugesagt , daß die Ange¬
legenheit weiter verfolgt und dem Kabinett unterbreitet werde.

Englische Bernhigungspillen « ege« ver französischen Bcrkchrs-
blockade.

London , 23 . Jan . Reuter erfährt , daß Berichte der britischen
Behörden in Köln über die französische Blöckade des britischen
Gebietes gestern in London eingetroffen lind und von der bri¬
tischen Regierung erwogen werden . Während äußerste Zurück¬
haltung weiterhin beobachtet werde , verlaute , daß aus den Be¬
richten heroorzugehen scheine, daß die Lage etwas übertrieben
worden fei und daß der allgemeine Gebrauch des Wortes
„Blockade " einen falschen Eindruck der Lage der Dinge gegeben
habe . Seit der französischen Besetzung des Ruhrgebietes iei der
Verkehr mit der britiscben Zone merklich beschränkt worden.
Man glaube nicht , daß die französischen Beschränkungen die Wir¬
kung haben würden , diesen planmäßig weiter zu vermindern.
Auf jeden Fall scheine die Lage der britischen Streitkräfte voll¬
kommen sicher zu sein und die neuen Maßnahmen würden wahr¬
scheinlich am ernstesten die deutschen und die anderen Kaufleute
treffen , die seit der französischen Besetzung den Schutz der Eng¬
länder gesucht hätten . Auf jeden Fall fei die britische Zone nach
Osten gegen das nicht besetzte Deutschland offen und nichts be¬
hindere den freien Eisenbahnverkehr auf diesen Strecken . Es
sei jedoch zweifellos erwiesen , daß die Nachforschungen , die in
Paris und Brüssel wegen neuer Beschränkungen angestellt
worden seien , gerechtfertigt waren . Die Erörterungen mit den
Alliierten in dieser Frage würden fortdauern.

Englische Vorstellungen t« Brüssel.

Paris , 22 . Jan . Nach einer Meludng des „Oeuvre"
aus Brüssel hat auch dort der englische Botschafter gestern
nachmittag beim Außenminister Jaspar Aufklärung über
die Absperrung der kölnischen Zone im rheinischen E .seu
bahnverkehr verlangt . Jaspar habe erklärt , daß er Jnsor-
mationen von dem belgischen Oberkommissar in Koblenz
einziehen werde.



Dl « „Ansgaben " des SachverständtgenNnsfchnsse « znr Untersuchung
der deutsch«« Kapitalflucht.

Part «, 21. Jan . Der Vorsitzende der Reparationskommisfion,
Darihou , erklärte in seiner Begrüßungsansprache an die Mit¬
glieder des 2. Sachverständigenkomitees , das heute vormittag um
II Uhr in Paris zusammengetreten ist : Es genügt uns , die
Namen der Geschäftsleute zu kennen , die sich bereitgefunden
haben , in das II. Sachverständigenkomitee einzutreten , um die
Gewißheit zu haben , daß sie mit demselben vertrauensvollen
Eifer arbeiten werden wie das i. Komitee . Die Reparations-
kommission weiß ihnen dafür Dank . Ihre Aufgabe ist schwierig.
Das Problem der deutschen Kapitalflucht  läßt
sich mit größerer Bestimmtheit stellen als lösen ; aber es ist un¬
möglich , seine Untersuchung zu vermeiden . West entfernt , diese
dem Budgetausgleich und der Stabilisierung so abträgliche Ka¬
pitalflucht zu leugnen , hat die deutsche Regierung eine Reihe
legislativer und administrativer Maßnahmen getroffen , um sie
einzudämmen . Diese sind leider unwirksam geblieben . Ist also
in dieser Frage nichts auszurichten ? Die Reparationkommission
ist nicht der Auffassung . Es ist von Deutschen im Ausland in
Form von Depots und von Beteiligungen an bestehenden Ge¬
sellschaften ein beträchtliches Kapital gebildet worden , das die
Leistungsfähigkeit Deutschlands in Mitleidenschaft zieht und da¬
durch auch seine Zahlungsfähigkeit beeinträchtigt . Das Kapital
abschöpfen ? Läßt es sich zurückführen ? Der hervorragende eng¬
lische Sachverständige Mac Kenn « schätzte im Dezember 1922 die
auf diese Weis « nach dem Ausland abgewanderten deutschen Ka¬
pitalien auf keinen geringeren Betrag als 1 Milliarde Dollar
und er zog unter besonderen Begingungen deren Verkauf an die
deutsche Regierung in Betracht , die sie ihrerseits der Repara¬
tionskommisfion übergeben könnte . Es wird Ihre Aufgabe sein,
die zur Abschätzung der in Frage kommenden Beträge und zur
Vorbereitung ihrer Rückführung geeigneten Methoden ausfindig
zu machen . Es ist zu hoffen , daß sie von der deutschen Regierung
unterstützt werden , deren berufenste Vertreter zu wiederholten
Malen erklärt haben , einem Versuch zur Rückführung der Aus¬
landskapitalien , an dem Gläubiger und Schuldner gleiches In¬
teresse hätten , ihre aktive Unterstützung zu leihen . Zwischen den
beiden Sachverständigenkomitees gibt es keine strenge Schei¬
dung . Sie sollen einander weder fremd , noch verschlossen blei¬
ben ; es ist vielmehr nötig , daß sie einander kennen , unterstützen
und zusammen arbeiten . Haben sie die Aufgabe , auf verschie¬
denen Wegen zum gleichen Ziele zu gelangen ? Der finanziellen
Wiederherstellung Deutschlands , die die erste Vorbedingung für
die Erfüllung seiner Verpflichtungen ist ? Die ganze Welt ist an
ihren Bemühungen interessiert , von denen z. T . ihr Eleichge-
Dicht abhängt . Die Beteiligung amerikanischer Staatsbürger an
den Arbeiten der alliierten Sachverständigen ist eine bedeutsam«
Tatsache und ich lege Wert darauf , ihr « Wichtigkeit nochmals zu
unterstreichen . Das Recht und der Friede , die voneinander un¬
zertrennlich sind , erfordern eine Lösung . Barthou übertrug hier¬
auf dem englischen Sachverständigen Mac Kenna den Vorsitz
des Ausschusses . In seiner Antwort auf die Ansprache Barthous,
die erst gestern abend im Wortlaut veröffentlicht wurde , ent¬
schuldigte sich der englische Delegierte Mac Kenna keine Rede
vorbereitet zu haben . Seine verspätete Ankunft habe ihm nicht
die Zeit dazu gelassen . Auf alle Fälle könne er nichts besseres
tun , als die Worte zu bestätigen , ja sogar sich zu eigen zu machen,
die vor acht Tagen General Dawes gesprochen habe . Mac
Kenna hat den ihm angebotenen Vorsitz des Komitee angenom¬
men . Der II. Sachverständigenausschuß verhandelt heut « nach¬
mittag über seine Arbeitsmethode.

Die pfälzischen Beamten gegen den Separatistenterror.

Aus der Pfalz . 22 . Zan . Die pfälzische Beamtenschaft

hat der Nheinlandkommisfion einen Protest überreicht , in
dem es u . a . heißt : Die gesamte gesetzmäßige Beamten¬
schaft der Pfalz , die über 15 000 aktive und inaktive
Reichs -, Staats -, Kreis - und Eemeindebeamten umfaßt,
fordert auf Grund der im Versailler ' Vertrag nud im
Rheinlandabkomnten getroffenen Bestimmungen die völ¬
lige Wiederherstellung des verfassungsmäßigen Zustandes,
wie er vor dem Einbruch der Separatisten bestand . Ent¬
gegen Art . 5 des Rheinlandabkommens haben landfremde
Elemente durch revolutionäre Maßnahmen die Regierung
an sich gerissen und deutsche Beamte ausgewiesen . Die
deutschen Rechtsverhältnisse sind völlig durchbrochen und
die eigentlichen Gerichte ausge 'chaltet . Ein Standgericht
mit einem Photogaphen Eder -Speyer und einem stellen¬
losen Dr . Schmidt aus dem Saargebiet als Richter und
Staatsanwalt bildet die oberste Gerichtsbehörde der Pfalz.
Wir fragen die Rheinlandkommission und die hinter ihnen
flehenden interalliierten Mächte , ob deren Negierungen
zon ihren Beamten nicht die gleiche Pflichttreue voraus-
fetzen und ob die Auslegung des Treueides , wie sie durch
sie autonome Regierung erfolgt , nämlich indem sie sagt,
saß der Treueid zu jeder Zeit lösbar wäre , von den inter-
illiierlen Mächten gebilligt wird . Wir lehnen es feierlich
nn für allemal ab , einer ungesetzmüßigen Negierung Ee-
hor 'am zu leisten oder für sie zu arbeiten.

den Handelsvertrag zu unterschreiben , damit alle drei so¬
fort ausgeführt werden können . Italienische und südsla-
vische Sachverständige für Eisenbahn -, Wasser -, Häfen - u.
Zollwesen werden die Abkommen vorbereiten.

Der Ausstand in Mexiko.

Rewyork » 22. Jan . Nach hier vorliegenden Meldungen hat
Huerta gedroht , das Eigentum der mexikanischen Petroleumge¬
sellschaften in Tampico zu vernichten , wenn nicht 400 000 Dol¬
lar Steuern an die Aufständischen bezahlt würden . Das Wa¬
shingtoner Staatsdepartement riet den Vertretern der Gesell¬
schaften , durch die Bewilligung der Forderung ihr Eigentum zu
schützen, sobald die Ausständischen durch Beschlagnahmungen zu
erkennen gäben , daß sie ihren Plan ausführen wollten.

Vermischte Nachrichten.
Brückeneiusturz infolge Eisgangs.

Frankfurt a. M -, 21 . Jan . Das Eis auf dem Main hat
sich heute Morgen in Bewegung gesetzt , war aber kurze
Zeit darauf wieder zum Stehen gekommen , weil die Eis¬
massen sich an der hölzernen Brücke nach Sachsenhausen ge¬
staut hatten . Heute Nachmittag gegen 4 Uhr gab der am
Sachsenhauser Ufer stehende Pfeiler dem ungeheuren
Druck nach und wurde von den Eismassen hinwegge-
schwemmt , sodaß ein Drittel der Brücke vollständig ein-
stürzte . Der Versuch , die abtreibenden Holzmassen zu ber¬
gen , mußte vorläufig aufgegeben werden . Das Wasser des
Main ist in fortgesetztem Steigen begriffen . Auch von der
Kinzig wird ein Steigen des Wassers um 1,1 Meter ge¬
meldet . Bei Lohr ist der Main von 1,56 auf 2 .60 Meter,
bei Aschaffenburg von 2 66 auf 3,31 Meter gestiegen.

Eattenmord.

Berlin , 22 . Jan . Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus Hamburg  stellte sich in der ver-
gangenen Nacht auf einer Polizeiwache ein städtischer An¬
gestellter und gab an , seine Frau erstochen zu haben . Sie
sei dem Trünke ergeben gewesen und habe ihn seit Jahr
und Tag vernachlässigt . Als er gestern abend nach Häufe
gekommen sei . habe er seine Frau wieder in betrunkenem
Zustand Im Schlafzimmer angetroffen . Er sei darüber so
in Wut geraten , daß er sie erstochen Habs . Dis Frau wurde
von der Polizei mit durchschnittener Halsader und einem
Dolchstich im Herz tot aufgefunden.

Zur auswärtigen Lage.
Zum italienisch -siidflavlschen Abkomme « .

Nom , 23 . Jan . Wie verlautet , trifft am 25 . Januar
vlinisterpräsident Pasitsch in Begleitung des Außenmini.
,iers Nintschirsch in Nom ein , um das italienisch -serbische
Abkommen über Fiume , sowie den Freundschaftspakt und

Deutschland.
Zum SO. Todestage Hoffmann 'g von Fallersleben.

Berlin » IS . Jan . (Wolfs .) Anläßlich des fünfzigsten Todes¬
tages des Dichters Hoffmann von Fallersleben ließ der Reichs¬
präsident durch den Landrat in Höxter am Grabe des Dichters
in Corvey einen Kranz mit einer Schleife in den Reichsfarben
und der Inschrift : „Dem Vorkämpfer deutscher Einheit und
Freiheit " niederlegen . Ferner sandte der Reichspräsident dem
Sohn des Dichters , dem in Berlin lebenden Maler Professor
Franz Hoffmann von Fallersleben , folgendes Schreiben : „Zur
fünfzigsten Wiederkehr des Tages , an dem der Dichter und gei¬
stige Vorkämpfer deutscher Einheit und Freiheit , Hoffmann von
Fallersleben , aus dem Leben schied, möchte ich nicht unterlassen.
Ihnen , als dem in unserer Mitte lebenden Sohn und Ihrer Fa¬
milie als Zeichen meines Gedenkens herzliche Grüße zu senden.
In Ihrem Vater hatte sich der Sinn für Freiheit und Menschen¬
würde mit der innigen Liebe für das Vaterland und seine Ein¬
heit auf das schönste verbunden . Für den Ausdruck dieser Liebe
fand kaum ein anderer so natürliche , warme und volkstümliche
Worte wie er in seinen Liedern . Voll Stolz und Genugtuung
können Sie darauf blicken, daß der Wunsch und die Sehnsucht
Ihres Vaters , sein Lied der Deutschen möchte von allen Deut¬
schen einheitlich gesungen werden , jetzt erfüllt ist."

Sitzung des Reichskabiuetts.

Berlin , 23 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Reichs-
kabiuetts erstattete , wie die Blätter melden , Rsichsfinanz-
minister Dr . Luther Bericht über die geplante 3 . Steuer¬
noverordnung . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Die Be¬
ratungen werden fortgesetzt . Weiter berichtete der deutsche
Geschäftsträger in Paris , Botschaftsrat von Hoesch , über
feine Besprechungen mit dem französischen Ministerpräsi¬
denten.

Vom Reichsausschutz der Deutschen Zentrumspartei

Berlin , 22 . Jan . Der Reichsausschutz der deutschen Zen-
trumspartei , dessen Berliner Tagung gestern zu Ende
ging , nahm eine Reihe von Entschließungen an , in denen
der Reichstagsfraktion das Vertrauen ausgesprochen wird
und im Hinblick auf die infolge des einzutretenden , weit-
gehenden Stillstandes in der Wirtschaft bedingten Arbeits¬
losigkeit durchgreifende Maßnahmen der Regierung gefor¬
dert werden . Eine weitere Resolution fordert die Bil¬
dung einer 3— bgliedrigen Kommission für außenpolitische
Angelegenheiten . Schließlich sprach der Reichsausschuß die
Erwartung aus . daß mit Rücksicht auf die bedrängte Lage
des Westens kein Zentrumsmitglied einen Antrag auf

Volksabstimmung nach ß 18 der Reichsverfassung in ir
gend einem Landesteil unterstützt.

Drohende Spaltung innerhalb der sächsischen Sozialdemokratie

Berlin , 23. Jan . Wie der „Vorwärts " aus Dresden meldet
befaßten sich die Landesinstanzen dex sächsischen Sozialdemokrat!
in den letzten Tagen erneut mit der Haltung der Fraktionsmehr
heit zu dem Ergebnis des jüngsien Parteitages . Bekanntlic'
lehnt die Fraktionsmehrheit es ab . das Kabinett Held zun
Rücktritt zu zwingen und sich für Neuwahlen zu entscheiden . E-
wurde eine Entschließung angenommen , wonach der Fraktio,
als Beschluß der Landesinstanzen nahegelegt werden soll, de,
Antrag auf sofortige Landtagsauflösung zu unterstützen . Sodani
wurde mit 22 gegen 4 Stimmen folgender Beschluß gefaßt : Trit
die Fraklionsmehrheit nicht auf diese Brücke der Verständigung
dann ist die Fraktionsminderheit verpflichtet , den Willen der
Parteitages und die von ihm gewollte Politik im Landtag
selbständig zu vertreten.

Der Personalabbau bei der Reichsbahn.

Berlin , 21. Jan . Der Sparausschuß des Reichstags behan¬
delte heute den Personalabbau bei der Reichsbahn . Darnack
wird der Personalbestand der Reichsbahn , der am 1. Oktober
1923 rund 1 Million an Beamten , Angestellten und Arbeitern
umfaßte , am 1. April 1924 um mindestens 20 Proz . vermindert
sein . Den durch die Einbruchsmächte inhaftierten Eisenbah¬
nern wurde zugestanden , daß ihnen der volle Lohn noch ein¬
schließlich desjenigen Monats zu zahlen ist, der aus den Monat
ihrer Haftentlassung folgt . Die ausgewiesenen Eisenbahner sind
bisher vom Abbau gänzlich verschont geblieben.

Krisis in der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahn«
beamten.

Berlin , 23 . Jan . Nach einer Korrespondenzmelduna
ist die zu erwartende Krise in der Neichsgewerkschaft deut¬
scher Eisenbahnbeamten und -Anwärter nunmehr akut ge
worden . Gestern ist nämlich die Fachgewerkschost II. die
die Fahrbeamten umfaßt , ausgetreten wegen der fortdau - i
ernden Catzungsbrüche des Hauptvorstandes und wegen
der Aufgabe der parteipolitischen Neutralität . Ein Wie
dereintritt kommt nur in Frage , wenn die parteipolitische
Neutralität wieder hergestellt wird.

Der Kampf um die Neuregelung der Arbeitsverhältnisse.

Köln , 22. Jan . Gestern haben auf Veranlassung des Relchs-
arbeitsministers unter dem Vorsitz des zuständigen Schlichters
neue Verhandlungen über die Arbeitsoerlängerung im Braun¬
kohlenrevier stattgefunden . Die Bemühungen des Schlichters sind
ergebnislos verlaufen . Die Arbeitgeber hielten an der 12-Stun-
denschicht fest, während die Vertreter der Arbeitnehmer erklär¬
ten , daß sie auf der 8-Stundenschicht bestünden . Die . nächste Ent¬
scheidung liegt beim Reichsarbeitsnrinister.

Saarbrücken , 23. Jan . Ein Setzerstreik , der bisher die bür¬
gerlichen Blätter umfaßt , ist gestern abend um 10 Uhr hier aus - '
gebrochen . Die Setzer lehnen es ab , zu den Bedingungen zu
arbeiten , die in dem im Saargebiet einzusührenden deutschen
Tarif enthalten sind.

Kronenüerg . 23. Jan . Die zum Schuhe der Arbeitswilligen
aufgebotene Schutzpolizei ist gestern morgen von den Streiken
den angegriffen und beschossen worden , wobei zwei Schutzpolizei¬
beamte Verletzungen erlitten . Die Vcamten erwiderten das ;
Feuer . Es konnte jedoch nicht festgestellt werden , ob jemand aus ^
der Menge getroffen wurde . Mehrere Personen wurden festge- ^
nommen , bei denen Schlagringe und andere gefährliche Werk - I
zeuge vorgefunden wurden . Ein Verhafteter war im Besitze ^
einer geladenen Armeepistole.

Barmen , 23. Jan . Etwa 800 Ausständige haben versucht , den
Transportverkehr auf der Allee zu verhindern . Polizeibeamte,
die die Menge zerstreuen wollten , wurden angegriffen und muß - >
ten von der Schußwaffe Gebrauch machen . Verletzungen sind
jedoch nicht vorgekommen . I

Magdeburg , 23 . Jan . Die Magdeburger Arbeiterschaft ha!
gestern vormittag in einer Urabstimmung die am Sonnabend ge- ,
trossenen - Vereinbarungen über die ' Arbeitszeit und die Lohne >
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt . Auch in Halle sind
die Vereinbarungen abgelehnt worden . Der Schlichtungsausschuß §
ist für heute Mittwoch einberufen worden.

Die Frage des Lohnabbaus in der Privatindustrie.

Berlin , 21 . Jan . Ein Berliner Montagsblatt veröffentlicht
ein Schreiben des Reichsfinanzministeriums,  das
von Ministerialdirektor v . Schrieben unterzeichnet und an die - i
Minister der Arbeit , der Wirtschaft , des Verkehrs und der Poß
gerichtet ist. Es wird darin darauf hingewiesen , daß in der
Schiedssprüchen der gesetzlichen Schlichtungsausschüsse zum Tci,
erheblich höhere Löhne und Gehälter bewilligt worden sind, als
da « Reich jetzt den Beamten , Angestellten und Arbeitern zahlt.
In dem Schreiben wird weiter bemerkt , daß nur durch eine ver
allgemeinen Notlage angepaßte Lohnpolitik der Privatwirtschaft !
die deutschen Waren im Auslande konkurrenzfähig erhalten wer¬
den können . Nur bei einer weiteren Senkung der allgemeinen
Lebenshaltungskosten könne man an den Sätzen sür die Vezüg-
der Staatsbediensteten festhalten , die zu erhöhen vorerst die
Knappheit der Mittel verbiete . Das Reichsarbeitsministeriun
wird in dem Schreiben gebeten , auf die Schlichtungsausschüssc
im Sinne einer Rücksichtnahme auf die geschilderten Eesamtver-
hältnisse einwirken zu wollen . Für den Fall , daß dies nicht zu
einem Erfolg führen sollte , wrd angeregt , ob nicht durch eine c
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes zu erlassende Verordnung s
die Spruchtätigkeit der Schlichtungsausschüsse dahin einzuschrän¬
ken wäre , daß über die Lohn - und Gehaltssätze des Reiches nicht
oder nur unter besonderen Voraussetzungen hinausgegangen



»erden dürfe . Dieses Schreiben Schwedens , da » di « Billigung
des Reichsfinanzministers fand , hat , den Blättern zufolge , in
den Kreisen der Gewerkschaften und auch bei einigen Schlich-
tungsstellen lebhaften Protest hervorgerufen . Wie die Blätter
hören , wollen die Epitzenverbände der Freien Gewerkschaften
Abwehrmaßnahmen treffen . Durch die sozialdemokratische Frak-
tion soll im Reichstage eine Anfrage eingebracht werden , ob die
Reichsregierung mit den Vorschlägen des Reichsfinanzministe¬
riums einverstanden ist und ob der Inhalt des erwähnten Schrei¬
bens dem Kabinett Vorgelegen und seine Billigung gefunden
habe.

Berlin » 22. Jan . Auf das von der „Berliner Montagsztg ."
veröffentlichte Schreiben des Reichsfinanzministeriums an den
Neichsarbeitsminister bezüglich der Lohnfestsetzungen in der Pri-
oatindustrie durch die gesetzlichen Schlichtungsausschüsse hat der
R e ichsa r be l t s m in i ste r u . a . wie folgt geantwortet : Ich
halte es nicht für möglich , einen allgemeinen Grundsatz aufzu¬
stellen . wonach die Löhne und Gehälter der Privatindustrie über
die Zahlungen der öffentlichen Arbeitgeber nicht hinausgehen
dürfen . Die Löhne und Gehälter werden sich stets in erster Linie
nach den besonderen Verhältnissen und Möglichkeiten der einzel¬
nen Industrie - und Eewerbezweige richten müssen . Ich würde
ein Festhalten an dem Lohnniveau der öffentlichen Arbeitneh¬
mer in einem größeren Umfang als es di« Lage der einzelnen
Erwerbszweige dringend verlangt , mit Rücksicht auf die Not¬
wendigkeit einer möglichst protzen Steigerung der Kaufkraft und
ihrer Auswirkung auf die Wiederbelebung der Wirtschaft nicht
für erwünscht halten . Die Lohnhöhe der öffentlichen Arbeitneh¬
mer kann nur eine Tatsache sein , die bei Lohnverhandlungen
neben anderen wichtigen Umstanden in Betracht gezogen werden
kann . Es kommt hinzu , datz den Arbeitern und Angestellten der
öffentlichen Arbeitgeber gewisse soziale Vorteile gewährleistet
sink», die anderen Arbeitnehmern regelmähig nicht »n dem glei¬
chen Umfang « zustehen , was Lei der Lohnbemessung gleichfalls
berücksichtigt werden mutz. Für völlig ausgeschlossen erachte ich
es , auf Grund des Ermächtigungsgesetzes den Schlichtunasbehör-
den Grenzen für die von ihnen vorzuschlagenden Lohnlätze vor-
zuichrftben . Die Schiedssprüche kommen im übrigen durch die
Abstimmung der Beteiligten zustande und es ist nicht ersichtlich,
wie die Beisitzer zu einer den Vorschlägen des Reichsfinanzmi¬
nisteriums entsprechenden Stimmabgabe gebracht werden könn¬
ten Ich halte die Bindung der Schlichtungsbehörden durch eine
Art Sxerrgesetz für unvereinbar mit der Freiheit des Tarifver¬
trages und der Eigenart des Schlichtungswesens.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 23 . Januar 1924.

Generalversammlung «es Eeslügrlzuchtvereins Lalw.

Am Sonntag nachmittag hielt der Bezirksverein für Ge¬
flügelzucht seine Generalversammlung in der „Schwane " hier.
Als wichtigster Punkt stand die Frage zur Entscheidung , ob der
Verein weiterbestehen soll oder nicht . Hierüber war die Ent¬
scheidung rasch gclallen , da die Anwesenden einstimmig für Mei-
tcrbestehen des Vereins waren . Um nun dem Verein wieder
die Mittel zu seiner Existenz zu gewähren , wurde der Jahres¬
beitrag auf 2 Goldmark festgesetzt, zahlbar in zwei Raten , und
dabei der Hoffnung Ausdruck gegeben , datz der Verein feine seit
Jahren geübte ersprießliche Tätigkeit wieder mit neuer Kraft
aufnehmen werde und namentlich auch den Mitgliedern Gelegen¬
heit zu gemeinschaftlichem Bezug von Futtermitteln geben möge.
Der langjährige Vorstand , C . Störr,  bat in Anbetracht der
nunmehr doch gewissermaßen notwendigen Neuorganisation des
Vereins um Enthebung von seinem Amt . An seiner Stelle wurde
nunmehr Herr Zugmeister Gramm er  zum Vorsitzenden , und
für diesen als Schriftführer Herr Hugo Kummer  gewählt.
In danlbaer Anerkennung der vielen Verdienste , welche sich der

--> Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Zacobsen.

So ritten sie weiter , und nun tat sich der Urwald in seiner
ganzen Majestät vor ihnen auf . Gewiß , es führte ja ein Weg
hindurch , wenn man die Beseitigung gestürzter Baumstämme und
aufwuchernder Schlingpflanzen mit diesem stolzen Namen be¬
zeichnen wollte — aber was rechts und links lag , war eine un¬
durchdringliche Masse , deren Grund in Moderdunst brütete , von
ewiger Dämmerung umhüllt wurde und den Strahlen der Sonne
ein verfilztes Niefendach entgegenstreckte.

Jochen zog die Luft mit den Nüstern ein.
„Sie hatten vorhin eine Ahnung , Madam ; jetzt kommt sie

mir in die Nase ."
„Was denn , Jochen ? "
„Rauch ."

„Um Gottes willen , es wird doch kein Waldbrand in der
Nähe sein ? "

„Nä, " sagte der Bursche bedächtig , „das wird im Lederstrumpf
anders geschildert — das heult und knackt und läuft wie eine
rote Wolke ; und dann vor allen Dingen hätten wir das ganze
Getier beisammen . Sollte es menschenmöglich sein , datz Indianer
in der Nähe sind ? "

„Selbst Jndianerl " sagte Lottchen lachend , aber sie wurde
doch unruhig , als ihr Begleiter abstieg und sich einen Weg in
das Gestrüpp bahnte.

Nach einer Weile kehrte er zurück, geschunden und von Dor¬
nen zerstochen.

..Nun . Jochen ? "

„Das ist wunderlich , Madam . Da drinnen , mitten mang dem
Gestrüpp , brennt ein kleines Lagerfeuer , und an dem Feuer
sitzen zwei . Cie futtern , ich habe mich unbemerkt herangepürscht ."

-Mrster Perry und sein Diener ? "

seitherigeBorsitzende  um den Verein seit seiner Grün¬
dung im Jahre 1898 und namentlich während der Kriegsjahre
erworben hat , wurde derselbe zum Ehrenvorstand  er¬
nannt . Möge es dem Verein unter seiner neuen Leitung ver¬
gönnt sein , das zu erreichen , was er sich zum Ziele gesetzt hat:
Die Geflügelzucht zu fördern und zu verbrei¬
ten,  nicht nur zum Wohle seiner Mitglieder , sondern auch der
Allgemeinheit!

Die Zeitkartenpreise.

Als die Personentarife mit dem 1. November des vergange¬
nen Jahres auf Goldmark umgeflellt wurden , waren die Ge¬
hälter und Löhne noch nicht auf Eoldmarkbasis aufqebaut . Um
dem Wirtschaftsleben Zeit zu lasten , sich auf die Eoldmarkrech-
nung umzustellen , waren die Preise für . Zeitkarten , Arbeiter¬
rückfahrkarten und Schülerfahrkarten vorübegehend um 5V Proz.
ermäßigt worden . Nachdem nunmehr der Grund weggefallen,
der zu der vorübergehenden Herabsetzung geführt hatte , soll die
Notstandsmatznahme , wie wir hören , mit Ablauf dieses Monats
außer Kraft treten . Darüber hinaus sollen Zeitkartenpreise
eine geringfügige Erhöhung erfahren , da die Zahl der Fahrten,
die jetzt ihrer Berechnung zugrundezulegen wären , bei weitem
nicht der Beni ' tzungsmöglichkeit der Karten entspricht . Es sol¬
len daher die Monatskarten  des Fernverkehrs anstatt nach
20 vom 1. Februar nach 25 Einzelsahrten berechnet , die Schü¬
lermonatskarten  werden nach wie vor zur Hälfte , die
Wochenkarten  zum vierten Teil des Monatskartenpreises
und die Kurzarbeiterwochenkarten  nach 3 Einzel¬
fahrten festgesetzt. Bei einer Mindestbenutzung der Monatskarten
zu 52 Fahrten im Monat und der Wochenkarten zu 12 Fahrten
in der Woche beträgt die Ermäßigung immer noch 52 bezw . 48
Prozent . Arbeiter - und Schülerkarten genießen wieder wie
früher eine Ermäßigung von 50 Prozent gegenüber den regel¬
mäßigen Fahrpreisen . Von einer Aufhebung der Vergünstigung
für Kurzarbeiter , die nur an einem Tage in der Woche arbeiten
und die für die Hin - und Rückfahrt eine einfache Fahrkarte
4. Klasse benutzen dürfen , wird einstweilen abgesehen.

Falsche Reichsbanknoten zu 10 Billionen Mark.

Wie das W .T .V . mitteilt , sind falsche Reichsbanknoten zu
10 Billionen Mark der 1. Ausgabe vom 1. 11. 1923 im Umlauf.
Vor Annahme wird gewarnt und darauf hingewieien . daß das
Papier der echten Reichsbanknoten vorbezeichnetcr Ausgabe ent¬
weder auf der rechten hellblau getönten Seite ein natürliches
Wasserzeichen — Distclblätter in ornamentaler Verarbeitung —
sowie im Papierstoff eingebettete  orangerote Pflan¬
zenfasern aufweist oder , im anderen Falle , bei Fortfall der hell¬
blauen Tönung und der orangeroten Fasern , ein über die ganze
Fläche laufendes natürliches Wasserzeichen im Vierpatzmuster.
Die Reichsbank hat 1000 Goldmark als Belohnung ausgesetzt,
auf die diejenigen Personen Anspruch haben , deren Mithilfe zur
Festnahme der Fälscher vorbezcichneter Noten führt . Angaben,
die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt fürErotz-
Berlin Kriminal -Kommissar v. Liebermann , Kurstrabe 49III,
Anruf Merkur 3789 entgegen ; für alle anderen Orte sind die
örtlichen Polizeibehörden zuständig.

*
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„Nä , die kenne ich ja — was Schwarzes ist nicht dabet . Der
eine sieht ganz manierlich aus , ein forscher Kerl mit dunklem
Schnurrbart — aber der andere , vor dem soll Gott mich be¬
hüten !"

„Warum , Jochen ? "
„So was Hab ' ich in meinem Leben noch nicht gesehen , das

ist ein Kerl , der reißt Bäume aus . Seine Arme sind dicker als
Türpfosten , und Fäuste hat er so groß wie Kürbisse . Wenn ich
dem allein in den Weg lause , dann geb ' ich gleich meine Uhr
heraus !"

„Große Menschen sind meistenteils gutmütig, " meinte die
junge Frau , aber ihr Begleiter trieb die Pferde an und phan¬
tasierte nach seiner Art vor sich hin.

„Ich bin so nahe herangekommen , daß man seine Augen er¬
kennen konnte . Er lag lang ausgestreckt und starrte in das Feuer
— bei Nacht wäre es gewesen wie ein paar Wolfslichter , wenn
der Hirsch an die Tränke kommt."

Und dann lachte er plötzlich:

„Ich kenne nur einen Menschen , der dem Untier vielleicht an
den Nacken springen könnte ; das müßte fein aussehen , Madam,
wenn Mister Perrys Nigger und dieser Wegelagerer sich mit¬
einander befassen täten — aber ich habe mal gelesen , daß der
Elefant und das Rhinozeros einander aus dem Wege gehen ." —

Um die Mittagszeit erreichten sie Sichern und sprachen in
dem Parkerfchen Gasthof vor ; aber der Wirt war nicht zu Hause,
er hatte wieder eine seiner Geschäftsreisen unternommen , wurde
indessen im Laufe des Nachmittags zurückerwartet , und zwar mit
dem aus Newyork fälligen Zuge.

Seine Frau , eine eingewanderte Deutsche , begrüßte die
Landsmännin freundlich und lud sie zu einer Taste Kaffee in
das hinter der Bar gelegene Staatszimmer ; sie war eine red¬
selige Matrone und freute sich augenscheinlich , endlich einmal
ihrem Herzen Luft machen zu können.

»Wenn Sie meinen Jonathan jprechen wollen , liebe » Kind.

Hirsau , 22 . Jan . Der gesamten Einwohnerschaft von Hirsau
und Ottenbronn wird in den nächsten Tagen eine große Freude
zu teil . Die schon fast 2 Jahre bestellten und herbeigesehnten

.3 neuen Kirchenglocken sind nunmehr von Deutschlands Be¬
drückern im Westen freigegeben und am 15. ds . Mts . von Bochum
mit 4 nach Cannstatt bestimmten Glocken abgerollt . Die Freude
auf die Abholung und auf die Zeit , wo das liebliche Tal wie¬
der vom schönen Elockenklang erfüllt wird und wieder ein volles
Geläut zum Kirchgang cinladet , ist allgemein . Der Gemeinde
Allburg wird hierdurch auch ihr Wunsch erfüllt , in Besitz der
von Hirsau abgegebenen kleinen Glocke zu kommen.

(STB .) Stuttgart , 22 . Jan . Die Kammersängerin
Erna Ellmenreich  hat aus Grund schwerwiegender
Differenzen mit der Leitung des Landestheaters
ihre sofortig « Entlastung verlangt und betrachtet ihren
Vertrag von heute ab als gelöst . Es ist bedauerlich , datz
immer wieder gerade die besten Kräfte verärgert dem
Theater den Rücken kehren . — Nach einer ergänzenden
Mitteilung der Leitung des Theaters ist es richtig , datz
die Kammersängerin Frau Erna Ellmenreich  ihre so-
fortige Entlastung von der Leitung des Württ . Landes-
theaters verlangt und nicht erhalten hat . Die „ schwerwie¬
genden Differenzen " haben ihren Grund darin , datz die
Künstlerin sich bei Vergebung mehrerer Partien zu Un¬
recht zurückgesetzt glaubte . Die Leitung des Theaters wird
die Entscheidung des zuständigen Bübnenschiedsgerichts
anrufen , falls Frau Ellmenreich auf ihrem Standpunkt
verharrt.

(SCB .j Sulz a. N ., 21. Jan . Nach 32jähriger Tätigkeit an
der Spitze der hiesigen Stadtverwaltung hat sich Stadt«
schultheiß Malmsheimer  aus Eesundheitsrücksillften
veranlaßt gesehen , beim Eemeinderat um seine Zuruhe¬
setzung  auf 1. April ds . Js . nachzusuchen . Der Eemeinderat
hat einstimmig beschlossen, dem Stadtvorstand in Anerkennung
seiner Verdienste um die Gemeinde für die Dauer von 3 Jahren
die Differenz zwischen Pension und vollem Gehalt aus der Stadt¬
kaste zu bezahlen.

(STB .) Hechingen , 22 . Jan . Durch unvorsichtiges

Hantieren mit einer Schutzwaffe brachte der Fabrikarb - i er

Martin Maier von hier den 18jährigen Sohn Alfred des

Schneidermeisters Anton Ruf von hier ums Leben . Man-

gels hinreichenden Beweises der Fahrlässigkeit sprach die

Strafkammer den Angeklagten der fahrlässigen Tötung
frei.

(SCB .j Ellwange « , 22 . Jan . Anstelle des Schwur¬
gerichts hatte sich die Strafkammer  mit dem Waster-
alfinger Eattenmord zu befassen . Der Schreiner Johann
Ott von Sulz OA . Nagold hatte am 25 . August v . Js.
seine Frau aus unbegründeter Eifersucht , die wohl eine
Folge seines erschütterten Nervensystems war , durch meh¬
rere Messerstiche in die Brust getötet . Er bediente sich da¬
bei eins englischen Jnfantrie -Seitengewehrs . Nach der
Tat stellte er sich selbst der Polizei . Nach dem Gutachten
des psychiatrischen Sachverständigen ist Ott für seine Tai
verantwortlich , wenn er auch in Eifersuchtsstimmung ge¬
handelt hat . Der Staatsanwalt beantragte Todesstrafe
wegen Mords . Die Strafkammer stellte sich auf den Stand¬
punkt , daß der Angeklagte die Tat nicht mit Ueberlegung
ausgeführt hat , wenn er auch zurechnungsfähig sei und bil-
ligte mildernde Umstände zu . Die Strafe lautete auf vier
Jahre sechs Monate Gefängnis.

dann mutz es wohl auf dem Bahnhof geschehen ; kommen tut er
ja ziemlich sicher, aber ich selbst kann noch lange auf ihn warten.
Die Geschäfte gehen in Amerika allemal vor . daran muß sich
unsereins gewöhnen , und bisweilen frage ich mich, warum man
in diesem Dollarlands eigentlich heiratet . Denn die Männer
sind fast niemals daheim , oder sie spucken auf die Dielen und
schlingen das bißchen Esten ohne Verstand hinunter ."

„Oder sie bauen Blockhäuser und stellen wilden Tieren nach,"
sagte Lottchen unwillkürlich.

Die Matrone rückte näher heran und machte ein neugieriges
Gesicht.

„Haben Sie ihn auch schon gesehen , Kindchen , den Millionär
aus Newyork ? Er soll ja mit einer aus dem Zirkus Renz ver¬
heiratet sein , denn mein Jonathan hat ein Reitpferd für sie *>e»
sorgt — ich glaube , es kostet zehntausend Dollar . Damit muß sie
sich dann trösten , während der Mann in der Welt herumgondelt,
aber ich denke , für so eine findet sich auch ein anderer Trost —,
sie wäre unmenschlich schön, sagt mein Jonathan , und wer sich
Blumen von den Leuten werfen läßt , der hat es auch gelernt,
mit Len Augen zu schmeißen . Womit ich aber nichts gesagt haben
will , davor soll Gott mich bewahren !"

Lottchen drängte zum Aufbruch . Sie begab sich nach dem
Bahnhof , der dicht am Fluß lag , gerade bei der Stelle , wo das
Dampfschiff abzufahren pflegte , und entwarf sich unterwegs
ihren Plan.

Nach der Rücksprache mit Parker wollte Lottchen das Schiff
zur Heimfahrt benutzen , und Jochen mochte mit den Pferden
durch den Wald reiten . Es grauste sie vor der Dunkelheit zwi¬
schen den Baumriesen , sie sehnte sich nach ihrer stillen Farm,
wenn das auch ein Dach war , unter dem einsame Frauen sitzen,
während der Mann seinen Geschäften nachgeht oder auf der
Fährte von Bären und Wölfen oder vielleicht auf der Spur
schöner Weiber . —

, ( Fortsetzung folgt .)
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7 Der Kurs der Reichsmark.
^ Berliner Briefkurse.

1 Dollar 421 Och Ma.
1 Eoldmart 1002.5 Ma.
1 schweiz. Frauke« 734,83 Ma.
1 franz. Franken 191,97 Ma.
1 holl. Eulde» 1573.92 Ma.
Reichsindrx für Lebenshalt««, 1110 Ma.
EolLumrechuungvsatz für Steuer« 1000 Ma.

Bericht der Stuttg . Börse.

(STB .) Stuttgart , 22. Jan . An der Börse herrschte
heute große Geschä fisstille, die teilweise zu leichten Kurs-
einbußen führte . Das Privatpublikum hält sich vom Ef¬
fektenmarkt so gut wie ganz fern. Auch im Freiverkehr
gab es Kursabbröckelungen. Banken haben sich nicht we-
sentlich verändert . Notenbank — 1 (60). Brauereien lagen
uneinheitlich . Eßlingen gewann 2 (15) . Von Textilwerten
verloren Unterhausen 5 (56) . Von Maschinen- und Me¬
tallwerten gaben insbesondere nach Lauph. Werkzeug 2
(32), Geislinger Metall 2 (48) . Weingarten gewann 1
(24), ebenso Metall Lackwerke Ludwigsburg (12). Don
den sonstigen Werten sind noch hervorzuheben D. Verlag
— 2 (32). Verein . Oel -ft 3 (43). Bei den Staatspapieren
gingen 4proz. Württembergs ! von 806 auf 550 zurück, wäh¬
rend sich3>̂ proz. vom Jahr 1881 um 100 auf 800 erhöhten.

Holz» und Kohlenpretsa.
(STB .) Stuttgart , 22. Jan . Infolge der 8prozentigen Herab¬

setzung der Tüterftachtcn ermäßigen sich mit Wirkung von gestern
an sämtlich« Holz - und Kohlenpreise  um S—10 Pfg.
Es kostet jetzt der Zentner mitteldeutsch« Braunkohlenbriketts
offen vors Haus über Lager 2.30 in Körben frei Keller, nach¬
gesiebt 2.55 ^t, Tannen - und Buchenholz gesägt vors Haus 3 ^t,
in Körben frei Keller SL > ^l, gespalten je IS Pfg . mehr.

Märkte.

(STB .) Stuttgart , 22. Jan Am heutigen Wochenmarkt
waren Aepfel und Südfrüchte reichlich angeboten , wobei für di«
elfteren die seit Wochen unveränderten Richtpreise mehr als bis¬
her innegehalte » wurden . Auf dem Gemüsegroßmarkt war ein«
stärkere Zufuhr heimischer Erzeugnisse zu bemerken und auch hier
wurden die Richtpreise beachtet. Butter ist reichlich angeboten.
Schweineschmalz ist auf 83 Pfg zurückgegangen und Kalkeier
waren schon für IS Pfg . zu haben . Gefrierfleisch kostet bloß
noch SO Pfg.

(STB .) Weildrrstadt , 22. Jan . Auf dem gestrigen
Viehmarkt  wurden bezahlt für Ochsen 1. 900—1100,
für das Paar Stiere 650—800, für Kälberkühe 350—400,
für Kalbinnen 320—450. für Milchkühe 250—300, Einstell-
vieh 80—170 Mark . Läuferschweine kosteten 48—65, Milch-
schweine 20—42 Mark das Paar . Der Handel war flau.
Nur durch Nachgiebigkeit der Verkäufer kamen Verkäufe
zustande.

(STB .) Stuttgart . 22. Jan . (Schla cht vi e h m ar kt .)
Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt : 134 Ochsen (unverkauft 24), 38 (6) Bullen,
250 (50) Zungbullen , 231 Jungrinder , 178 Kühe, 822 Kälber,
718 Schweine, 19 Schafe. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht

tn Goldpftnnigen: Ochsenl. 80,5—84 (letzter Markt: 80—32).
II. 21—28 (25—28). Bullen I. 25- 27,5 (25—27), ll. 19—23 (20
dis 23), Iungrinder l. 82—35 (81—34), II. 27—30 (28—30), I».
19—24 (unv .), Kühe I. 23—27 (21- 25), II. 16—21 (15- 19).
III. 9—14 (7,5- 12), Kälber I. 43—45 (unv ), II. 38- 41 (39 bis
42). III. 30- 3« (32- 37), Schweine I. 72- 74 (70- 74), ll. 6!> bis
70 (64—68), Hl. 56—62 (unv ). Verlauf des Marktes : mäßig
belebt , bei Großvieh Ueberstand.

*'

(STB .) Schwenningen , 22. Jan . <Schw eife¬
rn ar  kt .) Zufuhr : 35 Milch- und 5 Läuseischweine. Be¬
zahlt wurden für Milchschwein« 26—50 pro Paar . Die
Läufer blieben unverkauft.

(STB .) Niedling ««, 22. Jan . (Schw e i n « m a r kt.)
Zufuhr 420 Milchschweine, 8 Läufer . Milchschwcinc koste¬
ten 12—22 -4t, Läufer 25—35 «<t . Der Handel war leb¬
haft.

(STB .) Kirchheim-Teck, 22. Jan . Dem Schwein «-
markt  waren zugeführt 103 Milchschweine; Preis 10
bis 30 76 Läuserschw«in«, Preis 20—45 per Stück.
Der Handel war flau.

(STB .) Hall , 22. Jan . Zufuhr 603 Milch, und 3 Läu¬
ferschweine. Verkauft wurden 550 Milchschweine von 18
bis 2? und 3 Läufer von 30—44 »it pro Stück. Der Handel
war schleppend.

um hitNch«, ^Idp-rrst- lltNch nicht « I tvtrtrn. »!,r
V»obh»>>»«» »r»ii«» »-» eil»» « «Id«,. », XU M « noch SU >», . wiitichaMtch»,
i»D>» S» golchla, ». kchitstt.

Fü« di» « chrlfllittun« »»rlllllw-itnch: Ott» > » It « » ll ll , Llllw.
Druck und v -rU» d»r U. OeNckilô-rlck»« BuLdruckrreiL»Iw

MleihW
AusststtW

Köpersamt schwarz
Dameneordsamt farbig

zu
Kleider«

in prima Lindener Fabrikat, empfiehlt
Zulie Schimpf.

LWem-MWe,
Infolge Anschaffung neuer, größerer Maschinen

habe obengenanme Komb. Holzbearbeitungsmaschine
abzugebcn, bestehend aus: Bandsäge , schwerer
Avr .cht-B »mtrnhobelmuichir»e mit selbst-
tütiqem Walzenoorschub , SÜD nur» breit,
Lrä,e , Kreissäge u. Langlochbohrmaschine.
Dieselbe ist in bestem Zustand und kann noch wäh¬
rend des Betriebs besichtigt werden.

Guaav Köhler,
Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt,

Talmühle.

mit Steuerspatte , i» jeder
W gewünschten Einteilung,
W fertigt schnellstens

LchlWMMBiiGrMmi

k>« ^l

Kd-UM
sind in der Geschäftsstelle ds . Bl.
das Stück zu 10 Pfg . erhältlich.

I

Unsere
Mittwochsnummern

müssen Sie für Ihre Geschüftsreklame

benützen. Die Reichhaltigkeit dieser Num¬
mern verbürgt Ihnen deren Gelesenheit
und damit den Erfolg Ihrer Anzeigen. -

I

Talw , 22. Januar 1924 !

Todes -Anzeige.
Gott demAIlmächtiorn

ha! es gefallen, umer
liebes Kind

Antonie
nach Kur,.ein

Trdenwege wie¬
der zu sich zu nehmen, s

IDie trauernden Ellern : !
Anton Schenk

Bauamlsiverkmeisler
mit Frau.

sst. xe-r.Kaffee
1 P,d . Mark S.—

USlüaiöi'̂ ft
Margarine
Cecosselt

empfiehlt
Friederike Pfeiffer,

Dorstadt.

ü Buchen-
Hund Nadel-

Brennholz
sür mein Detailgeschäst

zu llaufe» gesucht.
Wilhelm Layher
Eiöensbach A,ürtt.
Fernjpr . Güglingen 20.

5

Kaffee
!« bekannt

guter Mischung
roh und jede Woche

srtsch gebrannt
empfiehlt

E. Serva
Fernsprech»Nr . 120.

Achtung ! Achtung!
Bürger!

Kammer,ägcr Heidbrink,
langjährig erfahrener Fach-
mann, übermmntt die Ber¬
ingung funiMcher Ungeziefer
wie Ra ten, Mäuse , Wühl¬
mäuse, Schweben , Wanken
»sw. unter2 Jahre schcislucher
Garantie. Erfolg innerhalb
24 S .unoen. Für Menschen
und Haustiere unschädlich.
Völlige Ausro tung des Un-
gezie ers Ist im Interesse der
Bolksw rijchast unbedingt er-
sorderttch. ^

Beitellungen erb,sosortunt.
Kammerjäger Heidbrink
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Anständiges
Fräulein,

das ihrer Niederkunst bald
enigegeilsteht

sucht Stellung.
Angebote unter Nr . K. 19

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

ttöbele, ttsgolä
Fernsprecher 126.

erste
empfiehlt

Otto Jung.

Zu verkaufen einige

Evilir und eine
WiselaiM.

(Preiswertes Angebot.)
Sr . Hennefarth , Tape-
zicrmelster, Schulgajie 5
beim Rathaus . Kein Laden.

Stammheim.
Ein sähnges

Rind
und ein jähriges

Stierle
verkauft

Jakob Süsser.

wir freuen uns , äie glückliche Srburt unseres

Sohnes Dietrich
anzeigen zu ckllrfen.

Sewerbeoberlehrer Snei  1 ing
unä § rau tzeckivig , si.mil«.

Lalw, «len 22. Januar 1924.

Ausgewanderten!
aus dem Bezirke
bereitet Ihr eine
Freude , wen.r Ihr
ihnen ihr Heimat¬
blatt , das „Calwer
Tagblatt " zusendet.

Ca . 1v el »r» trockene » Forchenholz
(oder Rottanne ), 25 und 30 mm stark, erstklassig«
astfreie Ware , sofort zu kaufen gesucht.

Gustav Köhler,
Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt,

Talmühle OA . Calw.
Fernspr . Nr . 9, Bad Teinach.

^ »

Gummi-Stempel
liefert rasch und billig die

A. Oclschläger'sche Buchdruckerei
Calw.

Zllljjinnb
sowie ein Paar starkeLWersWeilie

verkauft oder tauscht
gegen Nutzkuh.

MartinSchwämmle,
Windhof.

1Wolsshiilidiil
2 Jahre alt, sehr wachsam

hat zu verkauft ».
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Ein schönes 14 Monate alte»

Kaffee
srisch gebrannt,

Mischkaffee
Tee

WimelMr
Sandz«

zu billigste» ft : >N.Ireliiieiivrri-rr.
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